
G
O

U
R

M
E

T
W

IS
S

E
N

W
E

IN
L

E
S

E
N

V
E

R
K

O
S

T
U

N
G

E
N

A
K

T
U

E
L

L
E

S

Nr. 04 | 2019

Ö S T E R R E I C H S  Z E I T S C H R I F T  F Ü R  W E I N K U L T U R

€ 6,–
Österreichische Post AG MZ 02Z030836 M
LW Werbe- und Verlags GmbH, Ringstraße 44/1, 3500 Krems
Retouren an PF 100, 1350 Wien 

Fo
to

s:
 S

h
u

tt
er

st
oc

k

M
U

S
K

A
T

E
L

L
E

R
 *

 Z
W

E
IG

E
LT

-C
U

P
 *

 S
C

H
IL

C
H

E
R

 *
 B

A
R

B
E

R
A

 *
 W

E
IN

R
E

IS
E

 Z
U

M
 R

IE
SL

IN
G

 
v

in
a

ri
a

 0
4 

20
19

DIE BESTEN

MUSKATELLER

Barbera

ÖSTERREICHS AUS 2018

ZWEIGELT-CUP
BURGENLAND
 
SCHILCHER
IM ZEICHEN DER HERKUNFT

PIEMONT-KIRSCHEN
DIE BESTEN BARBERA

MOSEL
WEINREISE ZUM RIESLING



76
Vinaria 04 * 2019

Weinlesen

Ried Kalkofen, Wachau

Neuer Spitzen-Riesling  
aus dem Spitzer Graben
Einen Terroir-typischen Wachauer Top-Riesling von internationalem 
Format. Mit diesem Ziel sind der Spitzer Winzer Franz-Josef Gritsch und 
der Wiener Unternehmer Robert Wutzl mit dem Projekt Kalkofen 
angetreten. Hans Pleininger

Heute zeigen bereits vier Kalkofen-
Jahrgänge das Potenzial der Terras-

senlage und des neuen Weines aus der 
Wachau.

Biegt man von Spitz an der Donau in 
den sogenannten Spitzer Graben hinauf, 
merkt man, dass manches anders ist als 
unten an der Donau: das Tal wird enger, 
die Weinberge sind ein paar Terrassen hö-
her und die Kühle des Waldviertels ist vor 
allem abends spürbar intensiver. Dort, 
rechter Hand und schon in der Ortscha� 
Vießling, liegt der Kalkofen – eine beson-
ders exponierte Lage zwischen der Spitzer 
Biern und der Vießlinger Ried Schön. Viele 
Jahre fand der Kalkofen, der mit 4,7 Hek-
tar zu den kleineren Wachauer Rieden Fo
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zählt, wenig Beachtung. Nur eine Hand-
voll Winzer bewirtscha�en die steile, kar-
ge Terrassenlage.

Einer von ihnen ist der Spitzer Top-
Winzer Franz-Josef Gritsch. Aber erst kurz. 
Doch das Potenzial dieser außergewöhn-
lichen Lage hat Gritsch schon lange er-
kannt. Denn ein kleiner Traubenlieferant 
aus dem Spitzer Graben, der Weinbau nur 
im Nebenerwerb nachging, brachte ihm 
Jahr für Jahr verlässlich Top-Riesling-
Trauben vom Kalkofen – aus einer Anlage 
mit rund 40 Jahre alten, vitalen Ries-
lingstöcken.

Das weckte die Neugier und auch den 
Ehrgeiz von Franz-Josef Gritsch und sei-
nem Wein-Partner Robert Wutzl – mit 

dem Gritsch zusammen am Atzberg einen 
besonderen Grünen Veltliner macht –, 
auch vom Kalkofen einen einzigartigen 
Riesling zu scha�en.

Das war vor nunmehr sechs Jahren. 
Zwei Jahre hat es gedauert, bis die beiden 
das Kalkofen-Projekt in die Tat umsetzen 
konnten – und dabei nicht nur den klei-
nen Riesling-Weingarten des Traubenlie-
feranten erwerben, sondern auch in der 
Folge weitere Nachbarparzellen am Kal-
kofen übernehmen konnten. In Summe 
kau�e Robert Wutzl rund zwei Hektar zu-
sammenhängendes Rebland – davon sind 
etwa 1,5 Hektar reine Weingarten-Fläche. 
Der Rest sind Zufahrtswege und Busch-
land.

Top-Winzer Franz-Josef 

Gritsch (rechts) mit Investor 

Robert Wutzl am Hochstand 

in der Riede Kalkofen.

Die Riede Kalkofen im Spitzer  

Graben reicht an die 

Waldgrenze heran.
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Partnerscha� Die Aufgaben und Rollen 
im Kalkofen-Projekt sind unter den bei-
den Freunden von Anfang an klar  
verteilt gewesen: Wutzl ist der Eigentü-
mer der Kalkofen-Flä-
chen, Gritsch der Wein-
macher. Der Riesling 
Kalkofen wird als 
Gritsch-Wein etiket-
tiert und über das 
Gritsch-Sortiment von beiden vermark-
tet. „Es wäre unglaubwürdig, wenn ich 
beim Kalkofen mit meinem eigenen Na-
men komme“, sagt Wutzl. „Außerdem 
hat sich ja die Zusammenarbeit mit 
Franz-Josef Gritsch vom Atzberg her, wo 
wir einen Lagenwein seit rund zehn 
Jahren gemeinsam machen, bestens be-
währt.“

Nach dem erfolgreichen Atzberg-Pro-
jekt, wo die beiden gemeinsam mit Hans 
Schmid einen in Vergessenheit gera-
tenen, steil zur Donau abfallenden ver-

wilderten Weinberg re-
kultivierten und seit 
dem Jahrgang 2012 ei-
nen Wachauer Premi-
um-Veltliner auf den 
Markt bringen, ist der 

Anspruch beim Kalkofen derselbe: nur 
,diesmal ist die Ausrichtung ein Premi-
um-Riesling.

Dabei denken Wutzl und Gritsch weit 
über den Wachauer Tellerrand hinaus: 
Ziel ist nicht nur, mit dem Kalkofen ei-
nen der besten Rieslinge Österreichs zu 
machen, „sondern Messlatte sind beson-
ders die besten deutschen Rieslinge mit 

ihrem tollen Süße-Säure-Spiel. Diese Sti-
listik mit dem Terroir des Kalkofens ab-
zubilden ist unser Bestreben.“ Daher 
habe man sich auch für Neupflanzungen 
bei den Riesling-Klonen in Deutschland 
umgeschaut, welche Selektionen sich als 
besonders geeignet darstellten.

Der erste Kalkofen-Jahrgang war 2015 
– mit überschaubarer Flaschenanzahl. 
Denn anfangs stand ja nur der gekau�e 
alte Weingarten des früheren Trauben-
lieferanten zur Verfügung. Die übrigen 
neuen Flächen wurden über die vergan-
genen Jahre aufgearbeitet: Alte Stöcke 
anderer Sorten, wie zum Beispiel Neu-
burger, wurden gerodet, verbuschte Flä-
chen wieder freigelegt und viele Terras-
sen neu angelegt. Schließlich wurde 
rund ein Hektar Riesling-Reben neu ge-
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Die Riede Kalkofen liegt im Herzen des Spitzer Grabens (Ausschnitt: Riedenkarte Vinea Wachau).

Franz-Josef Gritsch (links) und Robert Wutzl kosten den Riesling Kalkofen.

setzt, die in den kommenden ein, zwei 
Jahren in Ertrag kommen werden.

 
Vielschichtig Das Besondere am Kalk-
ofen sieht Winzer Franz-Josef Gritsch in 
der klimatischen Unterschiedlichkeit zu 
seinen anderen Spitzer Top-Riesling- 
und -Veltliner-Lagen, wie dem 1000-Ei-
mer-Berg, dem Singerriedel, dem Setz-
berg und dem Atzberg. „Am Kalkofen 
bist du von der Reife her eine Woche 
später dran.“ Tagsüber ist es aber nicht 
minder heiß am Kalkofen, der eine nach 
Süd und Südost exponierte karge Lage 
ist. Das deutet auch ein Namensteil an: 
„Ofen“ als Synonym für heiß.

Von 275 Meter Seehöhe zieht sich der 
Kalkofen auf rund 400 Meter rauf und 
hat dabei eine Hangneigung von bis  
zu 75 Prozent. Die von Wutzl und Gritsch 
bewirtschafteten Flächen sind im  
oberen Bereich und reichen bis zur 
Waldgrenze. Vom Bodenprofil her ist am 
oberen Rücken eisenhaltiger  Verwitte-
rungsgneis. Und wo sich der Weinberg 
von Süd nach Südost hinüberdreht, ist 
„kalkhaltiger Marmorsilikat“, erzählt 
Gritsch – womit auch der erste Namens-
teil erklärt ist. Diese im Boden befind-

lichen Kalkadern machen auch aus dem 
Kalkofen so einen stra�en, puristischen 
Riesling mit einer dunklen, vielschich-
tigen Würze.

Für die Würze sind vor allem die küh-
len Winde vom nahen, fast 1000 Meter 
hohen Jauerling verantwortlich. Aber 
generell herrscht im Spitzer Graben ein 
Sog aus dem Norden, wodurch die Trau-
ben nicht nur abends schnell abkühlen, 
sondern auch bei Regen sorgt der ver-
lässliche Wind dafür, dass die Trauben 
schnell abtrocknen. Sollte dennoch  
Botrytis au�reten, wird diese bei der 
Ernte schon am Stock ausgelesen. „Bei 
den Top-Lagen will ich die Botrytis 
nicht haben, weil es den Lagencharakter 
verwischt“, betont der Winzer. Die von 
Hand geernteten Kalkofen-Trauben  
werden in kleinen Lesekisten hinunter 
nach Spitz gebracht, wo ihnen im Keller 
eine Nacht Maischestandzeit gegönnt 
wird.

Das Ziel für einen großen Riesling 
vom Kalkofen ist klar definiert. Es füh-
ren aber mehrere Wege dorthin: Gritsch 
baut den Kalkofen sowohl im großen 
Holzfass, im Betonei und im Stahltank 
aus – um auszuprobieren, aber auch, um 

dem Wein verschiedene Facetten zu ge-
ben. „Nur eines allein ist nicht so opti-
mal“, sagt Gritsch. Und Wutzl ergänzt: 
„Wir wollen mit dem Kalkofen ganz be-
wusst einen Wein machen, der anders 
ist.“ Dann werden die verschiedenen 
Chargen gekostet und im großen Holz so 
zusammengezogen, „wie wir uns das 
vorstellen“. Im April/Mai nach der Ernte 
kommt der Kalkofen-Riesling als Sma-
ragdwein auf die Flasche und schließ-
lich auf den Markt.

Der Kalkofen-Riesling ist seit dem ers-
ten Jahrgang eine gesuchte Rarität. Ers-
tens gibt es noch nicht viel, was auch 
daran liegt, dass von Gritsch und Wutzl 
kompromisslos nur die besten Riesling-
Trauben verwendet werden. Wobei beim 
aktuellen 2018er Jahrgang, der im Ver-
kauf erhältliche, die Natur das Ihre für 
die Kalkofen-Selektion getan hat: Denn 
ein massiver Hagel im Spitzer Graben 
hat im Sommer vorigen Jahres die Trau-
ben stark dezimiert. Das was vom Hagel 
unversehrt geblieben ist, wurde per 
Hand ausgezup� und ist großartig ge-
worden. Somit einmal mehr ein Kalko-
fen-Jahrgang, wo es heißt, schnell zu 
sein … 

Gritsch & Wutzl:
Nach dem Atzberg
jetzt der Kalkofen


